
schen Phılosophıie Der Dominikaner Edward Schillebeeckx würdıgt dıe eıstung des Paulus als
Ölkerapostel ındem cdıe etihoden SCIHNEGT Gemeıhndegründungen dıe on mıf ben dıe-
SCI]1 Gemennden und dıe unter dem Namen des Paulus veröffentlichten Brıiefe untersucht und WCI-

tel Der evangelısche Neutestamentler Eduard SchweIlzer schreı ber die Wırkungsgeschichte
des Apostels und behandelt cdesem /Zusammenhang uch dıe Mıßdeutungen un! Neufassungen
SCINCTI Botschait WIC S1C DIS UNSCIC Tage hınein anzutreiffen sınd Den Band beschließt C1iMN

Bıldregister dessen instruktıiver ext VO  $ Alfred ernnar:! Walcher VO kunsthıstorischen Mu-
SCUTNM Wıen geschrıeben wurde

Das Werk beeındruckt SCIHECIN Bıld- und extteı gleichermaßen Wer sıch dıe eıt Nnımm:
Muße es auf sıch einwırken lassen, erhält C111 beıspıielloses und höchst lebendiges ıld
Apostels, der als Mıss10nar, kırchlicher Organısator, Seelsorger und eologe WIC aum Cn ande-
1CX das Gesıcht der Kırche bıs ı uUNScCIC Tage geprägt hat

Das zweıte kleinere uch IST offensıiıchtliıch 1NC Kurzfassung des orößeren erkes Der Beıtrag
VO  — Edward Schillebeeckx wurde VO: Zwischenüberschriften abgesehen unverändert
übernommen e ESSays VO avl Flusser und Eduard Schweilizer gestrichen und stattdessen C1MN

Artıkel „„Was WISSCH WIT VO Paulus’?“ eingefügt dessen Autor nıcht genannt wırd Der Bıld-
teıl wurde 4S Fotos gekürzt und das Bıldregister entsprechend geänder Auf dıese Weı1se 1sSt
10 preisgunstigere Ausgabe entstanden hne daß das Werk wesentlıch ualıta verloren hat-
te Beıdes sınd Bücher denen 111a selbst wıeder SCIN er dıe sıch aber uch VOTZU8-

Heiınemannıch als eschen Tür Freunde und ekKannte CIENCH

Hons Biblisch glauben e1 Worauft ankommt Herderbüchere1ı1
994 reiburg 1982 Herder Verlag 1972 kt

Dreı ogroße Themen behandelt der Freıiburger Ittestamentler dıesem Taschenbuch IDer
eıl behandelt dıe mensC:  ıche Grundhaltung des aubens dıe edanken bewegen sıch Iso
Vorfeld des Christlichen Ausführlicher erfolgt anhand VO'  —; Perıkopen AUuUs dem uCcC enesıis
dem Propheten Jesaja un: Aaus Paulusbriefen ıe Darstellung des (s:laubens als aubensa der

Die Grundthemen des bıblıschen Glaubens sınd Gegenstand des drıtten e1ls We der
chöpfer und Bundesgott der Höhepunkt der (Greschichte Gottes mıl den Menschen 111 Jesus hHrI1-
S{TUS und das Leben (Jottes als dreieinıge Lebensfülle Daß Menschen heute mi1t ihren Glaubens-
problemen ebenfalls ihre erwandte den bıblıschen Erzählungen tiinden können belegt C1M ab-
schlıießender Abschnıtt Wıe jeder Band derel „Worauf ankommt“ Ist auch dieser abgerun-
de UrCc den Abdruck el VO:  = Abschnıiıtten aus der

Glaube und re

NORONHA ALVAO Henrique de Die existentielle Gotteserkenntnis heı Augustin
FEıne hermeneutische ] ektüre der Confessiones Reıhe Neue Horızonte 21 Eıinsıe-
deln 1981 Johannes-Verlag 225 br

Worum dem uUufOor dıeser Arbeıt geht 1ST besten mıt SCINCI] CISCHNCH Worten
DIie Idee d1eser Arbeıt 1st Verbindung mıf den ıdeologischen atheıistischen der säkularıst1ı-

schen Strömungen entstanden dıe sıch 1111 Namen der modernen anthropologıischen Wiıssenschaf-
ten durchsetzen wollen DiIe rage ach ott ach der (sotteserkenntn1ıs ach em Eıinfluß den
ott auft das en des einzelnen und der Gesellschaft en soll wırd WECENN nıcht rontal aNSC-
oriffen für UNnNutz gehalten Der christlıche (slaube 1ST deshalb eute aufgerufen auft sechr PTaZIsSC
Weı1se Rechtfertigung SCINCTI offnung geben  6 (13) TE111C dıe Antwort auf dıese Tage soll
1eT7 N1IC! systematıischer, „diırekter“ Form erfolgen vielmehr soll SIC beıispielhaft (r1e-
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Sual aufgewıiesen werden, dıe In ıhrer eıt iıne möglıche un: zugleıc als verbıindlıch erachten-
de NtWwOT! NIC| 1Ur doktrinär gegeben, sondern uch existentiell gelebt hat Der Autor Wa. da-

Augustinus und beschränkt sich dabe1 auft dıe Confessiones. In dıeser Schrift, se1Nne Aufdas-
SUNg, biıetet sıch U dıe cNrıistlıche Erfahrung Augustins in der ausgereıftesten und stärksten
reflektierten Form dar Seine „Autobiographie“ stellt uns dıe Aufgabe, Se1n en deuten „ 1:
SsOoOweIlt VOnN ıhm selbst als seInN existentieller Weg einer Gotteserkenntnis geschılder: worden
ist, che als moralısche Bekehrung erlebt (16) Von diıesem Gesichtspunkt Aus wıird der ext
der Confessiones ıIn einer schr eindringlichen und ausführlıchen Welse erschlossen un: interpre-1er! SO wırd begreiflich emacht, W d Gotteserkenntnis für Augustin darstellt, WIE S1e ZUrTr Ent-
scheidung und sıch 1m en auswirkt. DiIie vorlıegende Untersuchung bemuüuht sıch 1Ne
1Ns Detaıl gehende Analyse des Jlextes der Confessiones, SIE ist auf ihre Art gleichsam eın Kom-
mentar diesem Werk. ıne ZU besseren Verständnis der TE Augustıins WwWIıe eın nla
dıe rage nach ott grundsätzlıch tellen un: 1Nne Antwort suchen. Hammer

R, Karl-Heinz: ott hat sıch offenbart. Reihe Herderbücherel. ‚Worauf -
kommt“, 946 Freıiburg 1982 erder Verlag. 128 s ‚9 Kl 6,90
Auf 65 Taschenbuchseiten dıe {undamentaltheologische Frage ach der UOffenbarung Gottes De-
antworten, ist keıine eıchte Aufgabe. Der Professor für Grundlegung der Theologıe un: phıloso-
phısche Anthropologie d der phılosophıschen SJ 1ın München arl-Heınz eger be-
ginn dieses Unternehmen In Anlehnung arl Rahners edanken VO Menschen als „Hörer
des Wortes‘. Von Propheten wırd dıe „transzendentale Gotteserfahrung“, dıe jeder ensch
chen kann, besser und gültıger 1INSs Wort gebrac als VO anderen Gläubigen. DıiIe Offenbarung in
Wort un: Ja VO' CGottes Heılswillen erreıicht ann ihren Höhepunkt 1n Jesus Christus (in dıesem
/usammenhang klıngen immer wıeder Gedanken Aus der Offenbarungskonstitution „Deı Ver-
bum des atıkanıschen Konzıls an) Schlüssıg und sehr gedrängt Was VOTI em VO  — Nıcht-
theologen eın aufmerksames Lesen verlangt, für dıe ja In ersier Line dieses Buch geschrieben
wurde führt der Verfasser dıe edanken adus Wıe In jedem and der Reihe „Worauf
kommt“ IST e1n iIiwa Seıiten tarker Anhang mıt Bıbelzitaten beigefügt.

KUNG, Hans: Ewiges Leben? München 1982 Pıper Verlag. 3DT Se. m.
Küng, oft bewundert als „modern“ un: oft getade! als „modernistisch“, schreı eın 300 Seiten

umfassendes uch ber das ew1ge en (dazu Seıten Anmerkungen). Das ist erstaunlıch SC-
Nußg, ist aber uch gleichzeıtig Problemanzeige und Trendsignal. „Dem Buch hıegen Cun Tübıinger
Vorlesungen zugrunde“ 11 Im ersten eıl DEn Horizont“ geht zunächst Sterben un: heu-
tıge Sterbetheorien („Sterben als Kıngang 1Nns Licht?“), dıe klassısche europäıische Relıgions-
krıtik ewıgen en („Das Jenseıts eıne Wunschprojektion?“‘) und „Modelle des Ewigkeits-
glaubens In den Relıgionen“. Der zweıte eıl „Dıie Hoffnung“ beschreiıbt das bıblısche Zeugnis
(„Auferweckung der Toten?“), wendet sıch insbesondere dem Zeugni1s ber Jesus („Schwierig-
keıten mıt der Auferweckung Jesu“) und problematıisıiert einıge dogmatısch-theologische 1I1hemen
hıerzu („Zwischen Hımmel und Hölle iIm drıtten eıl ıchtet sıch der Blıck nunmehr wıeder auf
dıe Lebenswelt des menschlıchen EeTZ! Eirneut wırd ach dem Sterben und dem Umgang mıt ıhm
gefragt („Menschenwürdiges terben“); den verschıiedenen, möglıchen Eınstellungen dıesem
Jjetzıgen en („Der Hımmel auf Erden?“) SOWIE der auTt mehreren Ebenen gestellten rage ach
dem eitende („Weltende und eıc Gottes“) Eın „Epilog Talßt che Vorlesungen be-
kenntnishaft „ Ja ZU ew1iıgen Leben“ Der Gesamteindruck ist der eINESs züg1g, gul
lesbar, ur gelegentlıch Tast gla Tormuherten Redens ber e1n SCWI schwıer1ges ema An
einıgen Stellen meldet sıch e1ım Rez prinzıpieller und anhaltender Wiıderspruch, beı der Vag-
heıt der Aussage 1ın „Sterbehiulfe auch aktıvy?“,e1m un VO  a} Posıtionen, dıe VO der
des ert abweıchen (z der Annahme., daß eın Zwischen g1bt, das den Tod und dıe volle
Vollendung AEnde“ voneınmander trennt, 178) das sollte INla  —_ ohl her Ifen lassen. Ahnli-
ches ist VO dem Umgang mıt der Endgültigkeıt eıner eventuellen (!) Verdammnıis
I81), wohingegen ich andere Seıten dieses Abschnuitts, dıe erfahrungsgemäß Wıderstand PTrOVOZIEe-
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